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Zur Situation. 


„Die Briebenöverhanblungen mit dem König von 
Sachſen — ſagt die „Zeidl. Corr.“ — ſind mit erneu⸗ 
ertem Nachdruck aufgenommen worden und verſprechen 
einen baldigen Erfolg.“ Preußen halte zwar ſeine 
militairiſchen Forderungen feſt und fordere thatſäch⸗ 
liche Garantien für dieſelben; König Johann werde ſich 
aber vorausſichtlich jetzt fügen, da er ſich überzeugt, 
daß er auf auswärtige Unterſtützung nicht zu rechnen 
babe. „Ein längeres Sträuben des Königs — fügt 
die „3. Corr.“ hinzu — würde ihm nicht bloß die Ge⸗ 
ſinnungen ſeiner Unterthanen vollends entfremden, ſon⸗ 
dern auch ſchließlich für Preußen die Nöthigung mit 
ſich führen, auf eigene Hand in dem ſchwer bedrängten 
Sachſen eine geſetzliche Regelung einzurichten, welche 
während ſie dem Lande die Opfer des Ausuahmezu⸗ 

andes abnähme, von den durch Hartnäckigkeit ver⸗ 
cherzten Rechten des Königs Johann abſehen müßte.“ 
„Unter der Bedingung, daß der König von Sachſen zu⸗ 
nächſt rückhaltlos den militairiſchen Vorſchlägen Preu⸗ 
ßens zuſtimme, könnten ſogar die Stipulationen über 
die legislative Stellung Sachſens innerhalb des nord⸗ 
ale u Bundes ſpäterer Vereinbarung vorbehalten 

erben.‘ 
„Durch die Verhandlungen des Bürgermeiſters der 
bisherigen freien Reichsſtadt Frankfurt a. M, Dr. 

üller, mit den biefigen, Centralbehörden ſind, der 
„B. B- 3.“ zufolge, die bisher noch in der Schwebe 


pꝛeußiſchen Monarchie nunmehr definitiv geordnet. Es 
wird danach auch formell ausgeſprochen, daß von jeder 
weiteren Gelderhe aus Veranlaſſung der früher 
auferlegt 8 tribution Abſtand genommen 
wird und daß die von der Stadt bereits gezahlten ca. 
6 Millionen Gulden in dem Nutzen der Stadt ſelber, 


namentlich für Brückenbauten und die Anlegung der 


Waſſerleitung, ihre Verwendung finden ſollen. Die in 
Se Ablöſung der Militärverpflichtung durch 
eine Geldpräſtation iſt von Seiten der Regierung nicht 
zugeſtanden worden, doch wird dem Vernehmen nach 
die Heranziehung zu dem Militärdienſt erſt mit den 


im Jahre 1850 Geborenen, ſobald ſie in das militär⸗ 


pflichtige Alter treten, beginnen. 
Das Petitionsrecht. 


Die „Bresl. Ztg.“ ſtellt eine Betrachtung darüber 
an, wie das Abgeordnetenhaus feſtere Wurzel im 
Voltsleben faſſen könne, und kommt zu dem Reſultat, 
daß es vor Allem dem Petitionsrecht weiteren Raum 
geftatten müſſe, als ihm daſſelbe jetzt habe. „Sich 
um Noth und Klage der Einzelnen kümmern, — ſagt 
die „Bresl. 3.“ — das erweckt deren Vertrauen, ihnen 
gelegentlich auch wirklich einmal Abhilfe ſchaffen zu 
können, das erzeugt deren Glauben an die Macht und 
dieſer Glauben an ſich iſt ſchon eine Macht. Wenn 
un Laufe der ſchier zwanzig Jahre unſeres „verfaſſungs⸗ 
mäßigen“ Lebens ein Abgeordnetenhaus es auch nur 
einmal zu Wege gebracht hat, daß in Folge ſeiner Dis⸗ 
euffionen und Beſchlüſſe ein Gensdarm eine Naſe 
bekommen hat, ſo iſt damit für den Parlamentaris⸗ 
mus mehr erreicht, als durch zehn Beſchlüſſe auf Mi⸗ 
niſteranklage. Und ſelbſt wo dieſer Effect nicht erreicht 
wird, mag man mit dem Eindrucke der öffentlichen 
Erörterung zufrieden ſein, es iſt ein bleibender. Wer 
im Volke erinnert ſich — ehrlich geſagt — heute noch 
der conſtitutionellen Großreden von 1850—1865, von 
Simſon bis auf Gneiſt, mit einem beſtimmten prac⸗ 
tiſchen Bodenſatz gewonnener Erfahrung und beſtärkter 
Ueberzeugung und wer andererſeits hätte nicht heute 
noch einen Nachhall ſittlicher Wirkung für den ergrei⸗ 
fenden Zorn, mit welchem ein Wentzel die Patrimo⸗ 
nialplaudereien des „kleinen Herrn“ aus Neurode zu⸗ 
rücwies, für das einfache Wort, mit welchem 


Preuß Punkt über die Stellung der Stadt zur 


| 
| 


Sonnabend, den 13. Oktober. 


Die drientaliſche Frage — jo wird der Dam. 
Zig, zugeſchrieben — wird brennender zum großen 
Mißvergnügen Englands und Fraukreichs, denen bei⸗ 
den im jetzigen Augenblick der vieleitixte kranke Mann 
ſehr ungelegen kommt. Namentlich iſt dies bei Na⸗ 
poleon der Fall, deſſen Krankheit Grund zu ſehr ernſt⸗ 
lichen Beſorgniſſen geben ſoll. Wie verlautet, fol Sei⸗ 
tens der 9 e Regierung die Eventualität des Ab⸗ 
lebens des Kaiſers näher in Erwägung gezogen werden. 
— In Paris beſchäftigt man ſich ſchon mit Vermut⸗ 
hungen über die Zuſammenſetzung des Minifterrathes. 
Napoleon muß daher der umwölkte politiſche Horizont 
große Sorge machen. — Die mexikaniſche Angelegen⸗ 
eit ſcheint unangenehmer enden zu wollen als man 
erwarten konnte; die deutſchen Verhältniſſe ſind ohne 
Zuthun Frankreichs geordnet, und die orientaliſche 
Frage ſcheint trotz des Proteſtes der engliſchen und 
85 — chen Regierung am griechiſchen Hofe ihrer Ent⸗ 
cheidung entgegen gehen 9 wollen; denn die Nach⸗ 
richten beſtätigen pe daß Rußland und Oeſterreich 
an der türkiſchen Grenze ſtarke Truuppenmaſſen con⸗ 
centrirt haben. — Unfere Regierung ſcheint . 
aim erften Male im Orient diejenige wichtige Rolle 
pielen zu wollen, welche dem Gouvernement eines eu⸗ 
ropäiſchen Großſtaates zukommt; die preußiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Conſtantinopel wird ſehr bedeutend ver⸗ 
— und auch in anderer Weiſe giebt unſer Cabinet 
eine Abſicht kund, die orientaliſchen Wirren nicht un⸗ 
beachtet vorüber gehen zu laſſen. f 5 
— Das „Wiener Journal“ meldet: Die ratifi⸗ 
zirten Urkunden des öſterreichiſch⸗ italieniſchen Frie⸗ 
densvertrages werden im Miniſterium des Aeußern 
egenſeitig ausgetauſcht. Gleichzeiti erfolgt die Ue⸗ 
ergabe der Eiſernen Krone an den General Menabrea. 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin, den 12. Oktober. Sehr 
übel wird hier die Haltung des Wiener Cabinets ver⸗ 
merkt, namentlich wird von Seiten unſerer Regierung 
auch Act genommen werden von dem Mißbrauch der 
Amtsgewalt Seitens einiger öſterreichiſcher Be⸗ 
amten der Grenz Diſtricte, welche gegen preußi⸗ 
ſche Unterthanen in einer Weiſe einſchritten, die man 


Simſon die Wahrheit der Königsberger „Todtenſchau“ 
Zeile für Zeile bezeugte, für Brämer's Schilderung 
der Elbinger Zuſtände, für die Discuſſion der Linden⸗ 
berg'ſchen Begnadigungen. Das iſt die packende, haf⸗ 
tende Natur des „Greift nur hinaus ins volle Leben!“ 
Durch ſolche Discuſſionen erſetzt man zu einem wich⸗ 
tigen Theile das, was uns in Gemeinde-, Kreis- und 
Provinzialordnung fehlt, was die Competenz⸗Conflicts⸗ 
Geſetzgebung uns vorenthält, und dadurch ſtellt man 
die Nothwendigkeit der Reformen auf dieſen Gebieten 
practiſch klarer und drängender ans Licht, als dies 
durch die wohldisponirteſte, juridiſch⸗politiſche Beleuch⸗ 
tung dieſer Nothwendigkeit von allgemeinen Stand⸗ 
punkten geſchehen kann. Es iſt der Anſchauungsunter⸗ 
richt, deſſen das Volk in der Politik bedarf. Eine 
auf ſolche Ziele gerichtete Thätigkeit der Landesvertre⸗ 
tung hat einen mächtigen Vortheil und ein großes 
Hilfsmittel. Der Vortheil iſt, daß ihre Reſultate 
keine penelopeiſchen ſind, welche bei nächtlicher Weile 
im Herrenhauſe wieder zur Charpie zerpflückt werden. 
Das Votum des Abgeordnetenhauſes hat dann ſeine 
ſelbſtſtändige Bedeutung, welche durch die Kritik des 
Herrenhauſes nicht erſchüttert wird. Wir haben das 
bei der Tweſten'ſchen Obertribunalsrede geſehen, der 
einzigen That in der von uns bezeichneten Richtung. 
Und das Hilfsmittel iſt Art. 82 der Verfaſſung, das 
Recht, Unterſuchungs⸗Commiſſionen zu ernennen. Das 
Mittel iſt einmal nur bisher, den Wahlumtrieben ge⸗ 
genüber, verſucht worden und iſt, wie wir glauben, bei 
dieſer erſten Anwendung ſofort etwas zu ſtark ange⸗ 
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Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags LO 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtei die einfpaltig 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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wahnſinnig nennen müßte, wenn nicht — Inſtructio⸗ 
nen der? ernenge von höherer Stelle vermuthet wür⸗ 
den. Die „Nordd. Allg. Itg.“ ſpricht ſich über die be⸗ 
kannten Vorfälle in einer Weiſe aus, welche vermuthen 
läßt, daß von unferer al Rechenſchaft verlangt 
werden wird. Auch die Verhaftung ungariſcher Legio⸗ 
näre hat hier lebhafte Mißſtimmung gegen Oeſter⸗ 
reich hervorgerufen. Bekanntlich ſicherte der Frie⸗ 
densvertrag den Ungarn Strafloſigkeit. Der Vertrags⸗ 
bruch iſt ſonach e Der üben wird, 
wie man in den militäriſchen Kreiſen erfährt, den Kö⸗ 
niglichen Prinzen, welche während des letzten Feldzuges 
als Befeh Shaber fungirten, exoberte Geſchütze zum Ge⸗ 
ſchenk machen. — Was die ſrezielleren Verwaltungs⸗ 
verhältniſſe in den neuen oreußiſchen! rovinzen betrift, 
ſo ſind die bezüglichen Anordnungen bis jetzt noch nicht 
etroffen, es ſtcht aber in nächſter Zeit, wie die „N. 
9 Be die Feſtſtellung der Betheiligung der ein⸗ 
zelnen Reſſorts neben der gg Leitung dieſer 
Landestheile zu erwarten, In dieſem Augenblick iſt 
der Civil⸗Commiſſarius für Hannover, Freiherr v. 
Hardenberg, hier anweſend, und hat ſowohl mit dem 
Miniſter des Innern, wie im Auswärtigen Miniſte⸗ 
rium Beſprechungen gehabt. — Der „Weſer⸗Ztg.“ wird 
eſchrieben, daß die Regierung geneigt ſei, auf die 
Bitte der Verſammlung ſtädtiſcher Collegien in Han⸗ 
nover, betr. die Zuziehung von Vertrauensmännern 
bei der Reugeſtalkung hannoverſcher Angelegenheiten 
einzugehen. er 11 

— Der Vorſtand der conſervativen Fraction im 
Abgeordnetenhauſe hat durch den Oberamtmann v. 
Frank den beiden Vögten Burkhardt zu Burladingen 
und Haug zu Biſingen im Hohenzollernſchen für ihr 
mannhbaftes patriotiſches Verhalten während der wirt 
tembergiſchen Occupation je ein Bruſtbild des Königs 
nebſt einem Begleitſchreiben zukommen laſſen. 

— Von der öſterreichiſchen Grenze wird der 
„Schleſ. Ztg.“ geſchrieben: Fürſt Lichnowsky, der 
als preußiſcher Offizier den letzten Feldzug mitgemacht, 
hatte ſich auf ſein auf öſterreichiſchem Gebiet) gelege⸗ 
nes Gut Grätz begeben, um dort die Jagd auszuüben. 
Dort wurde er am 5. plötzlich von 15—20 öſterreichi⸗ 
ſchen Gendarmen, welche ihm ſeine Verhaftung verkün⸗ 
digten. Es gelang ihm durch die Flucht ſich jeir 


ſpannt worden. Wir ftreiten nicht über die Nothwen⸗ 
digkeit, daß damals ſo und nicht anders vorgegangen 
werden konnte, aber wir ſind überzeugt, daß der Er⸗ 
folg ein beſſerer geweſen wäre, wenn man früher ſchon 
in leichteren Fällen Gerichte und Verwaltungsbehörden 
in Preußen daran gewöhnt hätte, Requiſitionen des 
Abgeordnetenhauſes zu erhalten und zu beachten. Das 
iſt jetzt, nach dem neuen Abſchnitte, den die letzte Seſ⸗ 
ſion gemacht, noch nachzuholen möglich und räthlich; 
um irgend eines Landrathes oder Polizei⸗Cvmmiſſarius 
willen wird die Regierung keine „Lücke“ in Art. 82 
ſuchen.“ — Das Abgeordnetenhaus dürfe ſich dann fer⸗ 
ner — führt die „Bresl. Ztg.“ aus — nicht damit 
begnügen, eventuell eine Petition „zu Abhilfe“ oder 
„zur Berückſichtigung“ zu überweiſen, ſondern müſſe 
zugleich bewirken, daß ihm ſpäter von dem weiteren 
Verlauf der Sache Kenntniß gegeben werde. — Um 
endlich das Abgeordnetenhaus vor der vielfach gefürch⸗ 
teten Ueberſchüttung mit unbegründeten Petitionen zu 
bewahren, würde es ſich empfehlen, wenn er, der ein⸗ 
zelne Abgeordnete, ſeinem Wahlkreiſe in dieſer Bezie⸗ 
hung näher träte; alſo etwa vor jeder Seſſion in dem⸗ 
ſelben erſchiene, um die dort vorhandenen Wünſche 
und Beſchwerden zu hören, auf die formellen Mängel 
derſelben hinzuweiſen und ſich ſelbſt zu inſtruiren. 
Das gäbe ein Band der Intereſſen, das bis an deu 
Herd des Einzelnen reichte und haltbarer wäre, als der 
vorüberrauſchende Eindruck auch der begeiſtertſten 
Wahlrede. 


Verhaftung zu entziehen, doch nicht ohne daß fein Le⸗ 
ben durch die ihm nachgeſandten Kugeln ernſtlich ge— 
fährdet war. 8 

— Die „Prov.⸗Korr.“ ſagt über die Erklärung, 
durch welche der König von Hannover feine vormali⸗ 
gen Unterthanen des Eides entbunden hat: „Der 

chritt giebt Zeugniß davon, daß der König welcher 
noch jüngſt einen ſo entſchiederen Proteſt gegen die 

Einverleibung Hannovers in Preußen veröffenkfücht 
hat, ſich doch über die Wirkungsloſigkeit RE Pro⸗ 
teſtes keinen Täuſchungen mehr hingiebt. Auch der 
Verwahrung für die Zukunft wird irgend eine prak⸗ 
tiſche Bedeutung und Folge nicht beizumeſſen ſein. Um 
der Beamten willen, die es zunächſt betrifft, iſt es je⸗ 
doch immerhin willkommen zu heißen, daß ihr frühe⸗ 
rer König den „geängſtigten Gewiſſen“ ihre volle Un⸗ 
befangenheit und Freiheit wiederzugeben bedacht war. 
Es ſcheint, daß die dringenden Vorſtellungen angeſehe⸗ 
ner Geiſtlichen ihn zu dem Schritt bewogen haben.“ 
— Uebrigens wird von anderer Seite auch bereits 
hervorgehoben, daß dex hannoverſche Adel gar nicht 
in der Lage ſei, dem Staatsdienſte zu entſagen und 
ſich für längere Zeit abwehrend gen die neue Ord 
nung der Dinge zu verhalten. Es laſſen ſich aus ſei⸗ 
nen Kreiſen bereits Stimmen vernehmen, welche drin⸗ 
gend mahnen, nicht der „Demokratie und Bureaukra⸗ 
tie“ allein das Feld zu überlaſſen. 5 

Das allgemeine Kriegsdepaxtement hat ein Ver⸗ 
eichniß derjenigen Truppentheile, Officiere und Mann⸗ 

[one eingefordert, weche durch Wegnahme feuernder 

eindlicher Geſchütze, ſo wie durch Eroberung von Fah⸗ 
nen und Standarten ſich ausgezeichnet haben. Es ſoll 
nämlich in der Abſicht liegen, dergleichen Kriegsthateu 
außer der Anerkennung durch Avaucement oder Or⸗ 
dens ⸗ Verleihungen auch durch Ertheilung von Dou⸗ 
ceurgeldern zu belohnen. Die dafür in Anſatz zu brin⸗ 
genden Vergiitungen jollen für jedes Geſchütz 100 Frd'or., 

ür jede eroberte Standarte oder Fahne 50 Frdor. be⸗ 
tragen. Durch Privatperſonen ſind dergleichen Prämien 
für einzelne Truppentheile und Mannſchaften ebenfalls 

in großer 1 ausgeſetzt worden. 8 

— Se. Majeſtät der König hat den Jungfrauen 
welche am er g e der Truppen zur Begrüßung 
an dem Pariſer Platz aufgeſtellt waren, ſowie den drei 

Töchtern der Fiſchermeiſter, welche Lorbeerkränze über⸗ 
richten, durch den Geh. Hofrath Bork Brochen von 
Gold und Silber zum Andenken übergeben add 
Die e en tragen theils das Bruſtbild 
des Königs, theils den ſchwarzen Adler mit dem Datum 
des Einzugstages. 1 

— Der Miniſter des Innern hat eine vollſtändige 
Neuwahl der Wahlmänner für den Wahlbezirk Tilſit⸗ 

Niederung angeordnet. Das Abgeordnetenhaus hatte 
bekanntlich die in jenem Bezirk erfolgte Wahl des Re⸗ 
gierungsraths v. Zander taflint und auch die Br 
lichen Wahlmännerwahlen finden am 15., die Abgeord- 
netenwahl am 19. Oktober ſtatt. Der Landrath Schlen⸗ 
ther in Tilſit iſt zum Wahlkommiſſar beſtellt. Regie⸗ 
rungsrath v. Zander iſt von Gumbinnen nach Stettin 
N worden. 2 7 

eiterreich. Die „Neue freie Preſſe“ meldet: 
Der Kaiſer tritt ſeine Reiſe am nächſten Mittwoch an. 
Vorher erſcheint das Patent über die Berufung des 
ungariſchen Landtages. Das Patent ſichert die Ein⸗ 
etzung eines ungariſchen Miniſteriums zu, nachdem die 
erhandlungen einen befriedigenden Schluß gefunden. 
— Hofrath Pretis reift morgen nach Paris ab behufs 
Unterhandlungen über einen Handelsvertrag zwiſchen 
Defterreih und Frankreich. 

„ Frankceich. Der e des fran⸗ 
zöſiſchen Kaiſers giebt der „Preſſe“ Veranlaſſung, die 
nöchſten Folgen der etwa in Paris bevorſtehenden 
Eventualitäten zu erwägen. Zugleich taucht das Ge⸗ 
rücht auf, daß die Kaiſerin an der Bildung 
tholiſchen Bundes arbeite. „Das Project eines ſolchen 

undes — ſchreibt die „Berl. Rev.“ — exiſtirt und 
es iſt vor Allem die Kalferin Eugenie, welche die Ver⸗ 
wirklichung deſſelben in die Hand genommen hat. Um 
die Kaiſerin gruppiren ſich alle diejenigen Elemente, 
welche mit dev Neutralitätspolitik, jo weit dieſelhe 
guck günſtig iſt, grollen. In vollem Ernſte glaubt 

ugenie das eee gefunden zu haben, wie die 
Frömmigkeit und der Conſervativismus mit der Fri⸗ 
volität und dem Staatsſtreiche zu vermitteln ei Da 
Deiterreich in dem katholiſchen Bunde, dem ſie nach⸗ 
plett ein hauptſächlicher Beſtandtheil ſein müßte, ſo 
pielt die Kaiſerin natürlich das tröſtende und ermu⸗ 
thigende Genie für alles das, was öſterreichiſch heißt 
oder Wieneriſch fühlt“ te Nachricht ift eine Ente. 

Anm d. Red. — Die „Poſt“ ſchreibt: „Die Hin⸗ 
fälligkeit des Kaiſers könne auch denjenigen nicht mehr 
entgehen, die den falſchen Bulletins der Aerzte bisher 
Glauben ſchenkten. Wir haben guten Grund anzu= 
nehmen, daß dieſe und ähnliche Berichte aus Paris 
zu Kenntniß der preuß. . gekommen ſind und 
daß ſie die Eventualitäten ins Auge faßt, welche in 

olge des Todes Louis Napoleons eintreten könnten. 

ezeichnend erſcheint es, daß von bevorzugter conſer⸗ 
vater Seite die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, 
der Wgierungs Antritt der Kaiſerin werde keine Staats⸗ 
umwölzung in Frankreich hervorrufen. Die Generale 
des Regentſchaftsraths würden in demſelben Momente, 
wo die Kanonen der Invaliden den Regierungswechſel 
rer künden e übrigen Kanonen der Pariſer Garni⸗ 
ſon in den Sraben aufpflanzen und dafür Sorge tra⸗ 
ben, daß der kriegeriſchen Ruhmſucht Frankreichs durch 
en Marſchbefehl an die Armee Befriedigung gewährt 
werde. Hierin läge die Gefahr für Preußen, denn 
nach Belgien und dem Rhein geht der nächſte Zug 
Frankreichs.“ E 
Spanien Der Pariſer Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ entwirft von den gegenwärtig in Spanien herr⸗ 


rd⸗ 


eines ka⸗ 


ſchenden Zuſtänden ein überaus troſtloſes Bild. „Ohne 
Tara oder Verhör, ſchreibt er A., werden Ta für 
Tag ganze Schaaren von Perſonen verhaftet, mit Mör⸗ 
dern und andern Verbrechern zuſammengebracht und 
nach den Peſtinſeln von Fernando Po deportirt. Nach 
den geſündern Kolonien, wie der Havana, Porto Rieo 


und den Phillippinen fürchtet die Regierung ſie zu 


ſchicken, weil dort die Zahl politiſcher Verbannter be⸗ 
reits zu groß iſt. Perſonen der achtbarſten Klaſſen 
werden ſo mit den niedrigſten Verbrechern zuſammen⸗ 
geworfen. Ein Brief aus Sevillg beſagt, daß in Bar⸗ 
celong in der Nacht vom 27. auf den 28. September 
eine Razzia angeſtellt worden, bei welcher 185 meiſt 
den beſſern Klaſſen angehörige Perſonen feſtgenommen 
wurden, um alsbald nach Fernando Po transportixt 
zu werden. Nach, Privatmittheilungen aus Madrid 
iſt die Regierung im Begiff die Frage zu erörtern, ob 
es überhaupt noch Cortes geben ſolle oder nicht. Eine 
erbauliche Frage . „ aber freilich frägt es ſich, ob 
ein unverhüllter Despotismus nicht dem gegenwäxti⸗ 
gen parlamentariſchen Scheine vorzuziehen iſt. Ein 
neuer Kampf um die höchſte Gewalt ſteht bevor; zwei 
Koterien, wovon die eine Pezuela, Marquis von Vi⸗ 
luma zum Führer hat, die andere, die Vicalvariſten, 
derzeit vom Marſchall Serrano angeführt wird, wer⸗ 
den verſuchen, Narvaez die Zügel der Regierung aus 
der Hand zu winden. Wahrſcheinlich wird noch dieſer 
Monat die Entſcheidung bringen, wer für die nächſten 
Monate, vielleicht die nächſten Wochen am Ruder ſitzen 
wird. Die Nation kann dabei weder etwas gewinnen 
noch verlieren; die Quelle ihres Unglücks liegt tiefer. 
Unter der jetzigen Dynaſtie kann von Frieden oder 
Gedeihen in Spanien nicht mehr die Rede ſein.“ 

Italien. Palermo ift n et doch wiſſen die 
Behörden ſich über die dortigen Exeigniſſe noch nicht 
recht zu orientiren; es werden täglich zahlreiche Ver⸗ 


haftungen von Perſonen, welche beſchuldigt ſind, an 


dem Aufſtande theilgenommen zu haben, vorgenommen; 
es ſcheint aber, daß man bis jetzt noch zu keinem Auf⸗ 
ſchluß über die eigentlichen Gründe und Urheber der 
Vewegung gekommen ſei. Die ins Innere der Inſel 
geflüchteten Banden werden zwar von den Truppen 
verfolgt, doch ſcheint man bis jetzt keinen nennenswer⸗ 
then Vortheil gegen dieſelben erreicht zu haben. Die 

achricht von Unruhen in der Nähe von Catania wird 
beſtätigt. Die „Italie“ . Die italieniſche 
Frage. Wir ſetzen dieſe Worte an die Spitze unſe⸗ 
res Artikels, weil wir hoffen, ſie zum letzten Male zu 
ſchreiben, und daß fie fortan aus dem politiſchen Lexi⸗ 
kon geſtrichen werde. Man erinnert ſich der Zeit, als 
Fürſt Metternich die berühmten Worte ausſprach: 
„Italien iſt ein geographiſcher Begriff.“ In diploma⸗ 
tiſcher Weiſe hatte der alte Staatsmann Recht. Ita⸗ 
lien exiſtirte nicht. Von 1847 bis 1866 iſt Italien 
eine Frage, eine lebendige Frage geworden. Die voll⸗ 
ſtändige Unabhängigkeit Italiens, ſo wie wir ſie mor⸗ 
en haben werden, iſt das Reſultat eines zähen Wun⸗ 
ches, wie vielleicht niemals ein Volk ein Beiſpiel davon 
gegeben hat. Italien hat nach einer langen Ermattung 
eine Nation ſein wollen; heute iſt es dies, und fortan 
können, wie bei anderen Völkern, ſeine Revolutionen 
nur noch innere ſein. Wir ſprechen es als Schlußfol⸗ 
gerung aus: „Seit 20 Jahren war Italien eine Frage, 
von jetzt an iſt es eine Macht.“ 


Lokales. 
— Perſonal-Chronik. Kriegs⸗Dekorationen haben erhal- 
ten im 8. Pom Inf. Reg. Nr. 61: 

Den rothen Adler Orden 3. Kl. mit der Schleife und 
Schwertern: Der Oberſt und Reg.-Commandeur v. Micha⸗ 
elis. Die Schwerter zum Rothen Adler-Drden 4. Kl. Major 
v. Beckedorf. Den Rothen Adler-Orden 4. Kl. mit Schwer- 
tern: die Hauptleute v. Below, v. Conta, Kauſch, zur Megede, 
Kumme, die Premier-Lts. Zingler, Baudach, Wentzel, die 
Sec.-Lts, Henkel, und Bock I. Den Kgl. Kr.⸗Orden 4. Kl. 
die Sec.⸗Lis. Bublitz, Lehmann, v. d. Groeben und Schultz. 
Den rothen Adler Orden 4. Kl. mit Schwertern: Dr. Leſſicki, 
ſtellbertretender Stabsarzt. Das Militair-Ehrenzeichen 1. Kl. 


Feldwebel Marten, Portepee⸗Fähnrich Sraube, Unteroffizier 


Klabunde, Gefreiter Barttz und die Füſiliere Franz u. Garms. 
Außerdem find im Regiment dem Ganzen 60 Militair-Ehren- 
chen 2. Kl, bewilligt. 
— Handwerkerverein. Die erſte Verſammlung, eine ſehr 
Bonne nach den diesmal etwas langen Ferien, fand am 
onnerſtag d. 11. d. M. ſtatt. Der Vorſitzende Herr G. 
Prowe begrüßte die Anweſenden mit herzlichen Worten, und 
theilte dann mit, daß der Verein 2 Mitglieder, Schade 
und Duffke, in dem glücklich geführten und ſo beendeten 
Kriege verloren hahe, deren Gedächtniß die Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen ehrte. — Herr Kreischrichter 
Leſſe hielt den Vortrag, in welchem derſelbe den Verlauf 
der jüngſt beendeten Siung des Abgeordnetenhauſes ſtigirte. 
Da nach dem Statut des Vereins die Erörterung politiſcher, 
wie religiöſer Fragen nicht geſtattet iſt, ſo beſchränkte ſich 
Herr L. nur auf die Geſetz-Vorlagen volkswirthſchaftlicher Na. 
tur, welche die Staatsregierung an den Landtag gebracht 
hatte, und erwähnte die politiſchen Geſetzborlagen nur kurz. 
Der Vortrag gab zunächſt eine Schilderung der Vorarbeiten 
und der inneren Organiſation des Abgeordnetenhauſes, wo. 
bei die Funktionen der Abtheilungen und Commiſſionen ſpe 
ciell vorgelegt wurden. Von den Geſeßvorlagen beſprach 
Herr L. ausführlicher die über Erhöhung des Stamm Kapi⸗ 
tals der K. Staatsbank um 5 Mill., die über den Handels. 
vertrag zwiſchen dem Zollverein und Italien, den Schifffahrts- 
vertrag zwiſchen Preußen und England, die über den Ver- 
kauf der weſtphäliſchen Eiſenbahn, die über die Anfhebung 
der Wuchergeſetze, die über die Darlehnskaſſen, u. ſ. w. 
Die Verſammlung dankte Herrn L. mit lebhaftem Beifall. — 
Herr Konrektor Ottmann machte auf die Eröffnung der 
Handwerkerlehrlingsſchule aufmerkſam uud erſucht die 
Herren Meiſter ihre Lehrlinge nicht nur in die Schule zu 
ſchicken, ſondern ſie zu einem regelmäßigen Beſuche derſelben 


‘ 


anzuhatten. — Herr K. Margquart iheilte darauf ein An- 
ſchreiben des Vorſtandes des Gewerbevereins der 
Provinz Preußen in Königsberg mit, (bereits mit 
getheilt in Nr. 134 u. Bl. v. 28. Aug), in welchem zu ei— 
ner Prämien⸗Konkurrenz für Handwerkerlehrlinge 
aufgefordert wird. Das Anſchreiben lautet: „Zur Anregung 
und Aufmunterung der jüngeren Gewerbetreibenden unferer 
Provinz beabſichtigen wir in dieſem Jahre wieder eine Prä- 
mienconeurtenz für ſelbſtſtändig gefertigte Lehrlingsarbeiten 
in's Leben treten zu laſſen. Durch das Vermächtniß des hie- 
ſigen Kaufmann Jordan, welcher unſerem Vereine für der 
artige Zwecke ein Kapital voo 1000 Thlr. zugewendet hat, 
find wir in den Stand geſetzt, für die beiden beſten Arbei- 
ten Preiſe von je 25 Thlr. auszuſetzen, während anderwei— 
tige vorzügliche Arbeiten durch Ertheilung ſilberner Medaillen 
prämiirt werden ſollen. Wir fordern demgemäß die Fabrik 
vorſtände und Lehrherrn unſerer Stadt und Provinz auf, 
ihre Lehrlinge zur Bewerbung um dieſe Preiſe rechtzeitig 
anzuregen und die von jenen gefertigten Arbeiten bis zum 

30. November d. J. nach unſerem Vereinslokale im nördli- 
chen Flügel des königl. Schloſſes an den mitunterzeichneten 
Director Albrecht gelangen zu laſſen. Jeder Einlieferung 
iſt eine Beſcheinigung des Lehrherrn über die ſelbſtſtändige 
Anfertigung des Arbeitsſtücks durch den betreffenden Lehr. 
ling, ſowie die Angabe des Alters und der Lehrzeit deſſelben 
beizufügen. Bei Einſendungen von außerhalb iſt es erfor- 
derlich, daß die Unterfchrifft des Lehrherrn glaubhaft beſchei⸗ 
nigt ſei. Die Prüfung der eingegangenen Arbeiten und die 
Zuerkennung des Preiſes haben wir einer Commiſſion von 
Sachverſtändigen übertragen und werden die Vertheilung der 
Preiſe in einer Generalverfammlung des Vereins um Weih- 
nacht d. J. bewirken.“ Der Herr Vorſitzende bemerkte, daß 
hierorts von Lehrlingen ſehr ſchöne Arbeiten geliefert worden 
fein, und daher die Meiſter jene Aufforderung nicht unbe- 
achtet laſſen ſollten. 

Driefkaften. 1) Um einen Vortrag über die diesjährigen 
Kriegsereigniße, deren Veranlaſſung, Hergang ꝛc. wird er- 
ſucht. (Der Herr Vorſitzende erſucht ſpeziell um Er- 
füllung dieſer Bitte für die nächſte Verſammlung.) — 2) 
Wann wird Thorn ein großes Schlachthaus bauen? — 3) 
Was hat die am Johannisthurm herausgeſteckte rothe Fahne 
zu bedeuten? — (Die Frage ſoll in nächſter Sitzung beant- 
wortet werden) 4) Bekanntlich war es früher den Militairs 
der Garniſon verboten an den Sitzungen des hieſigen Hand. 
werkervereins theilzunehmen. Kann der Vorſtand unſeres 
Vereins nicht etwa Schritte zur Aufhebung dieſes Verbots 
thun? — (Der Vorſtand wird die Fragen in nähere Erwä- 
gung ziehen.) 

— Muſtkaliſches, Am Freitag d. 12. gab der Opern- 
ſänger Herr Seſſelberg unter Mitwirkung der Regiments 
Kapelle ein Konzert im Saale des Artushofs. Der Konzert. 
geber hat in der Sängerwelt einen ehrenvollen Ruf, der, wie 
das heutige Konzert erwies, ein wohlerworbener iſt. Herr 
S. iſt ein durchbildeter Geſangsmeiſter mit einer umfang. 
reichen und tiefen, dabei wohlllingenden Baßſtimme, die er 
vollſtändig beherrſcht. Sein Vortrag iſt deutlich und fein 
nüaneirt. Er fang: Halevy's „Der Liebe Schmerz“, Mo- 
zart's „In dieſen heiligen Hallen“, „Kriegers Abſchied“ von 
Abt, Fiſcher's „Im tieſen Keller“ und „Die Grenadiere“ von 
Reiſſiger. Jeder Piece folgte die lebhaſteſte Anerkennung 
der Zuhörer. Die Kapelle krug wiederum das Ihrige dazu 
bei, den Abend zu einem genußreichen zu machen und rufen 
wir ihr ſpeziell für die vorzügliche Ausführung der Ouver⸗ 
türe zu Dichter und Bauer noch nachträglich ein Brovo zu. 
Nur ein Manco hatte das Konzert, nemlich das, daß der 
Saal, wie es der Konzertgeber verdient, nicht vollſtändig ger 
füllt war. Herr S. giebt Sonntag fein zweites und letztes 
Konzert, für welches wir wünſchen, nicht nur im Intereſſe 
des Genannten, ſondern auch in dem unſerer muſikaliſchen 
Welt, welche ja noch ſtets gegen tüchtige Meiſter und Künft- 
ler aufmerkſam geweſen iſt, eine recht zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft. 

— Schulweſen. Herr Gymnaſiallehrer Reichel geht am 
15. d. nach Berlin, um dort einen Kurſus an der Central 
Turn-Anſtalt zu machen. 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 4. Kl. muß 
ſpäteſtens am Dienſtag d. 16. d. M. erfolgen. Die Ziehung 
beginnt am 20. d. Mts. 

— Rn 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 12. Oktober. Temp. Wärme 4 Grad. 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll. 

Den 13. Oktober. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll. 

— nn nenn 


Luftdruck 28 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. Wir laſen kürzlich die Anzeige des Zahn⸗ 
arztes Vogel und mußten mit Bedauern daran denken, wie 
traurig es meiſtentheils bei unſern Kindern mit ihren Beiß · 
werkzeugen beſtellt iſt. Was ſieht man nicht oft für hübſche 
Ezterieurs (wie jener Dentiſt fagte) durch häßliche ſchadhafte 
Gebiſſe entſtellt. — Unſer Europa treibt fo viel Präventiv⸗ 
Politik. Warum ſpielen die Mütter nicht auch bei ihren 
Töchtern das Prävenire? Mit Recht wird darauf hingewie. 
ſen, daß frühzeitige Vorkehr gegen körperliche Mängel hilft, 
die nachher mit den größten Koſten und durch die beſten 
Aerzte nicht mehr abzuſtellen ſind. Wir vermiſſen nur in 
dieſer Bewegung für beſſere eh wie ſie ver⸗ 
nünftige Schulen jetzt zeigen die Rückſicht auf die anerkannt 
nothwendige Vorſorge für Zähne und andere Verdauungs⸗ 
werkzeuge, die durch thörichte Nachgiebigkeit Oft ſchon bei 
kleineren Kindern verdorben werden. Freilich kann hier 
nur unmittelbare Anfſicht der Mutter ſelbſt helfen, Väter 
und Lehrer können nur bon Oberaufſichtswegen darauf ein. 
wirken. Aber wie felten geſchieht auch das. Und doch iſt 
die alte Regel ſo einfach! 
Nicht heiß und kalt zugleich genießen, alle Abend vor'm 
Schlafengehen den Mund forgfältig fpülen, alle Morgen 
die Zähne ſchneeweiß bürſten. — — 


Achten unſere Mütter wirklich hierauf bei ihren Lieblin- 
gen? Der Augenſchein widerſpricht nach unſerer Erfahrung 


hier in Thorn. Man ſchützt unſer kalkhaltiges Brunnenwaſ. 
ſer als Entſchuldigungsgrund vor. — Aber „Waſſer allein 
huts nicht.“ Civis. 


Inſerate. 


Schützen⸗Haus. 
Sonntag den 14. October. 


Grosses Instrumental-Concert 
von der Capelle des 61. Infanterie-Regiments 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
Herrn Krämer. 

Nachher 


Tanzvergnügen. 
nfang 8 Uhr. 
Entree des De a Person 2½ Sgr. 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Nur die mit Karten verſehenen Damen kön⸗ 
nen am Tanze theilnehmen. 
Arenz. 


Sonntag, den 14. Oktober. 


— 


Mes 


von dem Horniſten⸗Corps des Füſilier⸗Bataillons 
8. Pommerſchen Infanterie » Regiments Nr. 61. 
Entree 6 Perſon 2½ Sgr. 
Nach dem Concert findet Tanz ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet 


Sisneiske in Barbarken. 


Artus hof 
Sonntag den 14. Oktbr. Zweites Auftreten 
des k. k. Hof⸗Opernſängers Herrn Sesselberg 
auf ſeiner Durchreiſe von St. Petersburg unter 
gütiger Mitwirkung der Kapelle des 61. Infan⸗ 
terie-Regiments. 
Anfang 7 Uhr. 
Billetts a 5 Sgr. find bei Herrn Greè 
zu haben. 
An der Kaſſe 7½ Sgr. 
Das Nähere die Zettel. 


Sonntag den 14. Oftober. 


Concert 


und Blumenverlooſung im i 
goldenen Löwen au 
der Boden * Aglie Entree 1½ Zn 
ngünſtiger t 
Saale fut 8 erung findet es im 


Zur Flügelunterhaltung und Tanzkränz⸗ 


chen Sonntag den 14. Ocotber er. ladet ergebenſt 
ein. E. Balzer. 
Culmerſtraße. 


Sonntag den 14. Ottober⸗ Tanzmuſik Ge⸗ 


rechteſtraße im goldenen Löwen auf der Neuſtadt. 


Die Brodfabrih der tadtmühlen 


einbrod, Hefenbrod, Landbrod und Halb- 
feinbrod, gut ausgebacken, von reinem Roggen⸗ 
mehl und gutem Gewicht. 

Verkaufsſtellen ſind in der Schloßmühle, Ge⸗ 
werbehalle, beim Kaufmann Herrn Pietsch am 
neuſt. Markte, und bei Frau Schreiner auf der 

eng uche Borftabt. 
Brod umgefanſchen jetzt ab für gutes Getreide 
side © J. Kohnert. 
4 N 
Diein Cigarren Lager in mitlleren und fei⸗ 


nen Sorten aufs forgfältigne aſſortirt empfehle 


ich einer geneigten Beachtung 
— Adolph Raatz. 
eee eee eee 

Ich halte mich nur noch höchſtens acht © 


Tage in 
Thorn, Hötel de Sanssouei 


auf und bitte daher Patienten, welche meine 


Hülfe in Anspruch nehmen wollen, dies B 


8 möglichſt bald zu thun. 3 
Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. 
8 eee 
beſter Qualität empfie 
Hoßzkohlen billigſt 
& L. B. Dietrich. 
in Pferdeſtall zu verm. Brückenftraße Nr. 20. 


Aechte ſchwarze Dinte, Copir- und Alizarin⸗ 
Dinte in Originalflaſchen und loſe, Toilettenſei⸗ 
fen, Fleckſeifen, Haarſtärkende Oele, Pomaden, 
Parfüme in reicher Auswahl zu billigen Preiſen 
in der Droguen und Farbenhandlung von 

C. W. Spiller. 


3 Durch vortheilhafte Einkäufe 
E begünſtigt, empfehle ich mein gut 


aſſortirtes Lager von feinen 

Perl-Mocca-, Menado⸗, braunem, gelbem 
und grünem Java⸗Kaffee, feinen Raffinaden und 
Melis, feinem Imperial und Pecco-Blüthen-Thee, 
diverſen Sorten Stearin- und Paraffin-Lichten, 
Bremer und Hamburger Cigarren, Ungar- Bor: 
deaux⸗ und Rheinweinen, altem Jamaica-Rum 
und Arae, Schweizer⸗ und Kräuter⸗Käſen, ſowie 
ſämmtlichen Colonial-Waaren zu den billigſten 
Preiſen en gros & en detail. 

Adolph Raatz 


Pewährte Desinfectionsmittel! 
Chamäleon⸗Carbolſäure, Holzeſſig mit Eiſen⸗ 
vitriol und Carbolſäure, Chlorkalk vorräthig in 
der Droguen und Farbenhandlung von 
C. W. Spiller. 
Ein großer Roccocoſchrank, fo ie Aufſätze 
dazu in weiß und blauem Porzellan, wird zu kau⸗ 
fen geſucht Gerechteſtraße 115/16. 


Thorner Kreis- Obligationen 


kauft L. Simonsohn. 
Baderſtraße 55. 

Eine Auswahl eleganter moderner Damen⸗ 
mäntel verkaufe zu herabſetzten Preiſen. 

W. Danziger. 

Meine Wohnung ift jetzt in der Kopernikus ⸗ 
Straße Nr. 169 parterre. 

Da ich mein Geſchäft bedeutend vergrößert 
und mit allen in Bildhauerarbeit einſchlagenden Ge⸗ 
genſtänden ſehr reichlich verſehen bin, ſo bitte ich 
ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt, mich mit ge⸗ 
neigten Aufträgen beehren zu wollen. 

Ai Arbeiten in künſtlichen Steinen werden auf 
erlangen ſogleich gefertigt. 
e e P. Rosenfeldt, 
Bildhauer und Vergolder. 


Eine geprüfte Erzieherin, muſikaliſch, wird 
geſucht. Näheres Jaſtrzembie bei Strasburg in 
Weſtpr. Mireau, 
RER Gutspächter. 

Feuerfeſte eiſerne Geldſchränke ſtehen wegen 
Aufgabe des Geſchäfts billig zum Verkauf. 

Juny. 

Am 11. d. Mts. iſt ein goldenes Glieder⸗ 
armband verloren. Wiederbringer erhält eine 
anſtändige Belohnung i. d. Exp. d. Bl. 

Seitdem ich mit meinem Manne Namens 
Theodor Krüger in Eheſcheidung ſtehe, küm⸗ 
mert ſich derſelbe um unſere Wirthſchaft gar nicht 
mehr, ſondern macht nur immer mehr Schulden 
auf unſer belaſtetes Grundſtück; ich warne 
daher Jedermann, meinem Manne etwas zu 
alten da er ſonſt riſikirt, keine Zahlung zu er— 
alten. 


Catharina geb. Pankratz, 
in Gurske. 


Für Unterleibskranke 


und Hämorrhoidalleidende giebt es kein 
beſſeres Recept als die beiden folgenden aus» 
gezeichneten Schriftchen des bekannten engli⸗ 
ſchen Arztes, des Dr. James. Die eine 
betitelt ſich: Keine Unterleibskranken mehr! 
Der kranke Magen uud die ſchlechte Ver- 
dauung als Grundurſachen der meiſten Lei⸗ 
den, wie Magenſchwäche, Magenkrampf, Ma⸗ 
gendrücken, Blähſucht, Leibes verſtopfung ꝛc. 
Mit Angabe der Heilmittel. Preis 7¼ Sgr. 
— Die andere: Die Hämorrhoiden und 
ihre vollſtändige Beſeitigung durch ein neues 
einfaches Heilverfahren von ſicherer Wirkung. 
Preis 7½ Sgr. Verlag von S. Mode in 
Berlin, zu haben in allen Buchhandlungen 
Deutſchland's in Thorn bei Ernst Lambeck. 
—————— 


Ich wohne jetzt Breiteſtraße 5 Nro. 444 
vis-A-vis Herrn M. Friedländer. 
Julius Louis Kalischer. 


| 


Einem hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mein 


Reſtaurations-Geſchäft 


nach dem fog. „Leipziger Keller“ Altſt. Hei⸗ 
lige Geiſt⸗Straße 20 1/3 hierſ. verlegt habe und bitte 
auch hier um ferneren zahlreichen Beſuch. ; 
Thorn, den 12. Oktober 1866. 
Wittwe Marie Becker. 
Eine gute Nätherin findet fofort 
— Beichäftigung Butterſtraße Nr. 90. 
Ein Portenmonaie mit Geld gef. — Abzuh. 
gegen Juſertionsgeb. bei Böttchermſtr. König. 
% Preuß. Lotterie⸗Loos hat zum Koſten⸗ 
preiſe abzulaſſen J. S. Caro, 
Breiteſtr. 87. 
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Ein neues 
Ein altes Pianino 
Ein Harmonium g 
ſind billigſt zu verkaufen bei 
C. W. Klapp. 


Seinen ZJacker in Droden 
billigſt bei Herrmann Cohn. 

Heute Abend 8 Uhr Turnen und General⸗ 
verſammlung. 
8 LIIWETEN ZE 11 
„Leihbibliothek Culmer⸗Str. Ut. 319 

Bei dem Beginn der Winterſaiſon erlaube 
mir dem hieſigen und auswärtigen Publikum 
meine Leſe⸗Anſtalt, welche wiederum durch An⸗ 
ſchaffung der neueſten Werke beliebter Schriftſteller 
vermehrt und wovon die 4. Fortſetzung im Druck 
erſchienen und ausgegeben wird, in freundliche 
Erinnerung zu bringen und zu Abonnements ein⸗ 
zuladen. — Für die Winterſaiſon iſt die Leih⸗ 
bibliothek auch Sonntags Nachmittag von 4—5 
Uhr geöffnet. 
8 f 2 v. Pelchrzim. 
Seeg 
2 Allerneueste grosse = 
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Capitalien-Vertheilung 
von 1 Million 969,500 Mark, 


bei welcher 
nur Gewinne 
gezogen werden, 
garantirt von der Regierung der 
freien Stadt Hamburg. 
bin Staats-Original-Loos kostet @ Thaler Pr, Court 


Zwei Halbe do. Loose kosten Z „ * 
— do. 
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sind nur ® 

£ 10 zu bezahlen. 
Unter 16,200 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer v. Mark 200,000, — 100,000 


50,000, — 30,000, — 15,000, — 12,000, 
— 7mal 10,000, — Imal 8000, — 1 mal 


2 


6000, — 3 mal 5000, — 3 mal 4000, — 


Beginn der Ziehung am 17. Octbr. d. J. 
Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Ge- 
schäftsdevise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
habe ich bereits ein und 3 e — 

grosse Loos und jüngst am 15. Augus 
schon wieder den allergrössten Haupige- 
winn ausbezahlt. 5 

Das anhaltende Glück meines Ge- 

schäfts zeigt sich also bei jeder Ge- 
winnziehung! f BR 
Auswärtige Aufträge mit Rimessen 
in allen Sorten Papiergeld oder Frei- 
marken oder gegen Postvorschuss führe 
ich selbstnach den entferntesten Gegen- 
© den prompt und verschwiegen aus und 
5 sende amtlicheZiehungslisten undGewinn- 

gelder sofort nach der Entscheidung zu. 
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Laz. Sams. Cohn, 
© anquier in Hamburg. © 


eee eee eee 
Ne Markt Nr. 146, ſind 3 Zimmer nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 


ze Hänzficher Ausverkauf wegen Aufgabe 
5 des geſch üfts. Um schnell zu räumen, verkaufe ich meine ſämmtlichen Moden-, Leinen-, 


Seiden⸗ und Confectionswaaren unter dem Koſtenpreiſe. Echt fran⸗ 
zöſiſche Long-Chäles und Salon⸗Teppiche in größter Auswahl. 
Si mam Leiser. 


Lungen ſchwind ſucht 


tödtet mehr Menſchen, als die verbreitetſte und mörderiſchſte Epidemie. Dies iſt ſtatiſtiſch erwieſen. 
Man vernachläſſige daher auch ſelbſt die leichteſten Bruſtaffeetationen nicht und greife ſofort zu dem 
am ſicherſten und ſchnellſten wirkſamen, deshalb billigſten, auch überall in Deutſchland, den öſter— 
reichiſchen Staaten, der Schweiz zu habenden, von Kindern wie Erwachfenen gut vertragenen, 
vorzüglich wohlſchmeckenden, nola bene 


ächten weißen Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


%» * 
G. A. W. Mayer in Breslau 

Seit mehr denn 10 Jahren iſt die Vortrefflichkeit dieſes Hausmittels bei A ſthma, Hei⸗ 
ſerkeit, auch der langjährigſten, Keuchhuſten, Katarrh, Entzündung und Schwindſucht des Kehl⸗ 
kopfes und der Luftröhre, Bluthuften, Lungenentzündung, Lungenſchwindſucht glänzend conſtatirt. 
Bei der lebensgefährlichen Bräune (Croup) unterſtützt fein Gebrauch weſentlich die ärztliche Be⸗ 
handluag und ſelbſt bei dem unheilbaren Lungendampf (Lungenemphyſen) leiſtet es überaus gute 
Dienſte, weil es dem Leidenden eine große Erleichterung verſchafft. 

Die Wirkungen des Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrups äußern ſich vorzugsweiſe in der 
Schleimhaut der Athmungsorgane. Er wirkt reizmildernd, einhüllend, den Auswurf löſend und för⸗ 
dernd, beſänftigend, die Huſtenanfälle vermindernd, die übermäßige Schleim- und Eiterabſonde⸗ 
rung in den Schleimhäuten der Athmungsorgane beſchränkend, die Vernarbung beſtehender Ge⸗ 
ſchwüre in Kehlkopf, Luftröhre und Lungen begünſtigend. Gleichzeitig übt er einen augenfällig 
wohlthätigen Einfluß auf die Ernährung aus, was bei Lungenkrankheiten von beſonderer Wichtigkeit 
iſt, da bekanntlich dieſelben ſich ſehr raſch durch auffallende Ernährungsſtörungen kund geben. Es 
iſt nämlich durch die Forſchungen der Chemie und Phyſtologie erwieſen, daß der Zucker im Blute 
in Kohlenſäure und Waſſer verbrannt wird und dadurch als Reſpirationsmittel dient, d. h. es wird 
das Luftbedürfniß ein geringeres, was bei kranken Lungen von beſonders heilſamem Einfluſſe iſt. 
Auch trägt dieſer Syrup vermöge feiner Beſtantheile weſentlich zur Auflöſung und Verdauung von 
Proteinkörpern bei, indem der mäßige Zuckerantheil deſſelben im Magen in Milchſäure umgewan⸗ 
delt wird und dieſelbe eine wichtige Rolle bei der Verdauung ſpielt. Hieraus erklärt ſich auch wa⸗ 
rum Bruſtkranke bei längerem Gebrauche des Bruſt-Syrups nebſt dem, daß ſich ihr Zuſtand beſſert, 
auch auffallend an Körperfülle zunehmen. ; 

Indem der Mayer ſche Bruſt⸗Syrup den Kitzel im Kehlkopfe, den Huſtenreiz und die 
Huſtenanfälle beſeitigt, wirkt er auch indirekt beruhigend. Kranke, welche durch die Huſtenanfälle 
ihres Schlafes beraubt werden, finden nach mehrtägigem Gebrauche dieſes Syrups ihren Schlaf 
wieder. Es iſt daher begreifiich, daß ſelbe, wenn fie nach langer Zeit ſich wieder eines erquicken⸗ 
den Schlafes erfreuen, ſich bedeutend körperlich und geiſtig geſtärkt fühlen müſſen und dadurch ihre 
raſche Wiedergeſung weſentlich befördert wird. 

In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. 
ſtets ächt und friſch vorräthig bei Friedrich Schulz in Thorn. 


Für augen ſchwache Damen und Herren. 


2 empfehle Conſervationsbrillen und Lorgnetten, welche von mir mit Sachkenntniß ganz 
paſſend für jedes Auge verabreicht. Ferner Mikroskope, von 1 bis 20 Thlr., Fern⸗ 
röhre, welche anf eine Meile genau zeigen, Thermometer, Alkoholometer, Hörröhre, 


Stereoskopbilder ꝛc. l . 
N. Hapellen, Optifus aus Köln. 
3 =<=> Im Hötel 3 Kronen Zimmer Nr. 2. 
Am 15. oder 16. d. Mts. treffe ich in Thorn ein. Aufenthalt 4 Tage. 


Kölner Dombau⸗Lotterie 1866. 
iehung den 9. Januar 1867. 
Die Gewinne der diesjährigen Collecte beſtehen in: 


einem Haupt⸗Gewinne von 25,000 Thlr. 50 Gewinnen von 200 = 10,000 Thlr. 

einem Gewinne von 10,000 „ 100 „ „.. I00 = 10,000 „ 

einem Gewinne von neee, 200 15 „„ ee 50 10,000 % 
2000 4,000 „ 1000 . 20 = 20,000 „ 


2 Gewinnen von | Fr 5 
5 Kunſtwerke im Betrage von 20,00 „ 


fi Zusammen 125,000 Tölt. 
Jedes Loos koſtet einen Thaler Pr. Crt. 
Zu beziehen durch den Agenten Ernst Lambeck. 
Meine 8 befindet ſich 2 Mein Haus Bromberger Vorſtadt Nr. 
Neuſtädter Markt 145 1 Treppe im 9 mit eingerichteter Bäckerei bin ich 
Hauſe des Herren Steinert. — Willens unter guten Bedingungen zu ver⸗ 
A. Krämer, I. Müller, Gerechteſtr. 129. 
Kapellmeiſter im 61. Inf.⸗Reg. Hiermit mache ich die ergebene 
Ein Knabe von ordentlichen Eltern, Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
ge mit guten Schulfenntniffen, 1 ſelbſt als 
als Lehrling Unterkommen, nm die Pho⸗ 
tographie theoretiſch und praktiſch zu erlernen. 5 Uhr m ach er N 
. Julius Liebig. etablirt habe und jede in dieſes Fach gehörende 


e e Arbeit gut, ſchnell und billig ausführen werde. 
1 Eulmerſtr. 3091 Treppe Ace 12 Außerdem empfehle ich noch mein wohl aſſor⸗ 
goldenen Sonne. Rudolph Beutler, 


tirtes Lager von Regulatoren, Wand- und 
— SO Schmeibermeifter. Taſchennhren einer gütigen Beachtung. 
Feine Peccothee's bei Abnahme von ½ Pfd. 


Podgorz, den 4. Oktober 1866. R 
a 45 Sgr. pr. Pfund, Congothee 20 Sgr., pre S. K. Rydzynski. 
Pfd. . Mazurkiewiez. 


Gute Pappelbretter und Birken⸗Nutz⸗Holz 
Culmerſtraße 307. zu verkaufen bei ven 
oder, 


1000 = 5,000 „ 
Sl 500 = 6,000 


r 7 2 


12 [22 „ 


kaufen. 


Ungar⸗, Rhein⸗, Rothweine, Champagner, 
Rum's, Arac, Cognac, Portweine, Sherry, 
Madeira, ſowie alle Waaren, verkaufe ich, wer 
gen Verminderung des Lagers billigſt. 

A. Mazurkiewiez. 
#5 Culmerſtraße 307. 


Ein tüchtiger unverheiratheter Gärt⸗ 

44 ner findet ſofort ein Unterkommen in 
Cziernikowko bei Pr. Leibitſch. 

zugleich muß er im Hauſe bedienen. Gehalt 


50 Thlr. Poln. Geld. 


Meine noch bedeutende Auswahl von Klei⸗ 
derſtoffen verkaufe zu herabgeſetzten aber feſten 
Preiſen. W. Danziger. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene An- 
zeige, daß ich jetzt ſchräge über dem Hotel zum 
Kopernikus Nr. 88 wohne, und bitte mich mit 
Beſtellungen ſowie mit Reparaturen gefälligſt zu 
beehren. David Lilienthal, 

Schuhmachermeiſter. 


1 Familienwohnung und ein möblirtes Zimmer 
iſt ſofort zu vermiethen. 
Moritz Le vit. 
Ein Zimmer nebſt Cabinet, mit, auch ohne Mö⸗ 
bel, vermiethet 
Herrmann Cohn. 


* meinem Wohnhauſe Brückenſtraße Nr. 24 
iſt eine nach vorn belegene Wohnung beſte⸗ 
hend aus 3 Zimmern nebſt Küche, Speiſekam⸗ 
mer und Bodenkammer zu vermiethen. 
J. Kusel. 

=; meinem Haufe Breiteftraße Nr. 50. iſt von 

Neujahr ab eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche und Kammer zu vermiethen. 
Dr. Lehmann. 


leine Gerberſtraße Nr. 16 iſt eine Paterre⸗ 
Wohnung zu vermiethen und ſogleich, oder 
vom 1. November zu beziehen. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft; Den 5. Oktober Richard Maximilian Adolph, 
S. d. Reſtaur. Schinn in de d. 7. Eduard Hermann, 
S. d. Fleiſchermſtr. Harder: Clara Bertha, unehl. T.; Anna 
Marie, unehl. T.; Otto, ein unehl. S.; d. 11. Carl Wil. 
helm, S. d. Gaſtwirth Müller. 

Geſtorben: Den 4. Oktober Käthe Emilie Juliane, 
T. d. Bo denmſtr. Bleck, 1 J. 2 M. alt, am Zahnkrampf; 
d. 10. die Jungfrau Franeiska Ehrhardt 24 J. 3 5 26 T. 
alt; am Brechdurchfall. b 


In der St. Marien⸗Kirche. 


Geſtorben: Den 8. Okober Vincent, S. d. Arb. 
Zatkowski zu Rubinkowo, 1 J. 2 M. alt, am Huſten; d. 9. 
Stephan, S. d. Käth. Wisnicewski zu Culm. Vorſt, 3 J. alt; 
d. 11. Anton, S. d. Arb. Greſtikowski zu Culm. Vorſt., 
4 J. alt. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 30. September Willibald Leopold 
Oscar, S. d. Riemermſtr. Reinelt; d. 1. Oktober Anna, T. 
d. Arb. Koslowski; d. 7. Thereſe Martha, T. d. Sch 
machermſtr. b. Bezorowski; Wanda Roſalie, T. d. Nag 
ſchmiedeg, Götz, Franz, S. d. Arb. Baezyniewski; Anna, T. 
d. Arb. Kalender. 5 

Geſtorben: Den 1. Oktober die Arb. Wiw. Milhel- 
mine Kownacka, 36 J. alt, an der Brechruhr, d. 3. Fran 
eiska T. d. Schneidermſtr. Jarinski, 3 J. ult, an der Waſſer⸗ 
ſucht; d. 9. Marianna, T. d. Arb. Kruszewski, 4 J. alt, 
an der Brechruhr. d. 10. Martha, T. d. Schuchmachermſtr. 
Woyciechowski, 5 M. 5. T. alt, an der Brechruhr. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 


Getauft: Den 7. Oktober Wilhelm Heinrich, S. d. 
unperehl. Kalinowski; Mathilde Henriette, T. d. Eigenth. 
Schiratis, Clara Emilie Thereſe, T. d. Rentiers Windmüller; 

Geſtorben: Den 6. Oktober Mathilde geb. Faß 
Ehefrau d Arb. Wunſch in Culm. Vorſt., 28 J. alt. Dem 
Handelsmann Riſch iſt ein S. todtgeboren. 


Es predigen: 
Dom. XX. p. Trinit., den 14. Oktober. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Gollekte für die Idiotenanſtalt in Raſtenburg.) 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 19. Oktobert Herr Superintendent Markull. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe, 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güt 


e. 
Mittwoch, den 17. Oktober Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 
Pfarrer Schni bbe. f , ir 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. 


